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Äcvptrscnn pApynr uflD DAs flntrn
TSSTAMENT

Zur Frage der Verglelchbarkeit von Texten

Peter Arzl, Salzburg

Abstract¡ rVältrend Funde doktrmentâtischet' Papyli lange ZeiT atf Ägypten be-
schränkt waren, sincl in den letzten Jalrrzeltnten zahheiche atrßer'ägyptische Fttnclot'te
dazugekonrmen. Einzelne Doktturente aus Ägypten starìllllten urcprtinglich aus
Kleinasien ocler ltalien. Aus deur Vergleich ergibt sich: Gepflogenheiten in Sprache,
Schrift, Formeln etc. haben ägyptisclte Papyri urit außerägyptischen geureinsaur, te-
gionale Einzelheiten sind tiberall vorhanden. An Beispielen wird gezeigt, daß trnvoll-
stänclig ertraltene außerägyptische Papyri clurch clen Vergleich u¡it Dokt¡urenten at¡s
Ägypten sinnvoll rekonsttttiert wetclen l<önnen (P.Masacla 741; P.Dura 66Q)'

Ein seit 1989 am Instittlt für Ntl. Bibelwissenschaft der Universität Salz-
burg latrfendes Forschtrngsprojekt (Leittrng: Michael Ernst und Peter
Arzt) versncht, die Gedanken- ttnd Sprachwelt der dttrchschnittlichen Le-
serlnnen der Paulusbriefe atts zeitgenössischen Alltagstexten heratts ztl
edreben.l

Texte, die diese Leserlnnen geschdeben haben könnten, sind nns am
besten in dokumentarischen Papyri und Ostraka greifbar' Wir haben frei-
lich kein einziges Dokument, das wir mit Sicherheit einer/einem tlr-
spri.inglichen Leserln eines paulinischen Briefes zttschreiben könnten,
aber tausende Texte von Menschen ihrer Zeit ttnd ilrrer Umgebung'

Die ftir den Textvergleich notvrendigen Kriterien habe ich an anderer
Stelle bereits allgemein und grundsätzlich dargelegt.2 Hier möchte ich
auf jene für den Vergleich von ntl. Texten mit dokttmentarischen Papyri

1 Siehe dazu P. AIztlM. Elnst, Neues Testalnent uncl Papyrologie, in: A. Buschurann
(Hg.),.|ahtbtrch cler Universität Satzbtrry 1989-1997, Mtlnchen/Salzbutg 1993, 11-18; P.

Ar.zt, Analyse cler Paulusbriefe auf clenr Hintelgnrncl dokutnentalischer Papyri, PzB 3
(7994) 99-114i P. Aîzt, Das Salzburger Forsclnrngsprojekt ,Analyse der Paulrrsbriefe arrf
dem Hintergrund clokumentalischer Papyri", in: M. Elnst (Hg.), Die lViiste spricht'
Papyri beleuclrten Literânu'trncl Alltagsleben der Antike, Salzbrrrg 1996,30-34;P Arzt'
Analyse der Pat¡lusbriefe auf dern Hintergnrnd clolntmentatischer Papyri, inr B. Kraurer
u.a. (Hg.), Akten des 21. Internationalen Papyrologenkongresses in Berlin 1995 (Bei-
lreft zu¡u ,Archiv fiir Papynrsforsclrttng), Stuttgartlleipzig 1997 (im Druck).

2 Siehe dazu in den in Anur. 1 angegebenen Beitr'ägen.
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22 Peter Aîzt

wichtige Frage näher eingehen, die sich aus der Tatsache ergibt, daß der
Großteil der bisherentdeckten Papyri atrs Ägyptenstammt: Inwieweit sind
ägyptische Texte mit außerägyptischen vergleichbar? Spiegeln ägyptische
Texte der damaligen Zeit nur spezifisch Ägyptisches wider oder stelìen
sie ftir gemeingriechische bzw. gemeinrömische Gepflogenheiten?

LangeZeitwaren Papyrusfunde auf die trockenen Wtistengebiete Ägyp-
tens beschränkt - mit Ausnahme von Hercttlanetlm, wo in der durch den
Vesuvatrsbruch Tg n.Chr. zerstörten Stadt verkohlte Papyri gefunden
wnrden3. Mittlerweile sind einige atrßerägyptische Ftlndorte mit ihren
Dokumenten dazugekommen. Während R. Tatrbenschlag in seiner Attf-
listunf aus dem Jaltre 7949 nvr 43 Papyri und Pergamente atlfzählen
konnte, die aus den östlichen Plovinzen des römischen Imperiums atlßer-
halb Ägyptens stammen, kommen H.M. Cotton, '!üí.E.H. Cockle trnd
F,G.B. Millar in ihrer aktuellen Zusammenstellttng5 bereits auf 609(!) Do-
ktrmente. An ttmfangreicheren Editionen griechischer Papyri sind vor al-
lem die Papyri und Ostraka aus Masada zu erwältnen, die gtoßteils aus
den Jalrren 66-73/74 n.Chr'. stamrnen,6 ferner Texte atts Dttra Ettropos
(spätes 1,-3. Jh.n.Chr.)7, die beiden Archive jüdischer Frauen atts Mahoza
aus der ersten Hälfte des 2. Jh.n.Chr.8 sowie die Papyri aus Murabbä'âP
und die sog. P.Se'elim aus Nahal Hevedo, die großteils im 2, Jh.n.Chr'.

3 Siehe clazu I. Gallo, Gteek ancl Latin Papylology (Classical Handbook 1), Lonclon 1986,

3Ø5.4 R. Taubenschlag, Papyri ancl Palchments fi'o¡n the Eastern Provinces of the Roman Etu-
pire outside Egypt, in: R. Taubenschlag, Opela Minora, 2. Bd.: Spezieller Teil, rVar-

scbat 1959,2943.
5 H.M. CottonlV.E. Cockle,/F.G. Millar, The Papyrology of the Ro¡nan Near East. .A St¡r-

vey,JRS 95 Q99l)214-235; siehe auch E. Crisci, Scrivete Greco ftrori d'Egitto. Ricerche
sui r¡ranoscritti greco-olientali di oligine non egiziana dal IV secolo a.C. all' VIII d.C.
(Papyrologia Florentina 27), Firenze 1996.

6 P.Masada; die Abkürzung.n îii,' Papyr.,reclitionen richten sich nach cler Checklist of
Greek and Latin Papyri, Ostmca and Tablets, ed. J.F. Oates u.a. (BASPap.S 7), Atlanta
41992; clie jeweils aktuellste Velsion clieser Checklist ist auch iiber clas Internet abrufbar
(http://odyssey. lib.cluke. eclu/papyrus/texts/clist. lrtrnl).

7 P.Dura (nur P.Dura 15 t¡nd 34 statìllùen aus dern 2. Jh.v.Chr.).I Das Archiv cler Babatha (P.Babatha) und ienes der Salome Koma'i'se, Tochter des Levi,
<las aus den Jahren t25-737 n.Chr. starnmt (P.Salome = H,M. Cotlon, The Archive of
Salonre Kolnai'se Dauglrtel of Levi: Another Alchive fiotn lhe ,,Cave of Lettels", ZPE 105
119951 171--208).

9 P.Mur. IL Zu vielen Papyri del hier ar,rfgezählten Editionen sind Tafeln auch bei Crisci,
Scriverc (Annr 5), zu finden.

10 Bisher velöffentlicht: H.M. Cotton, Another Flagtnent of the Declamtion of Landed
Ploperty fi'or¡r the Province of Arabia, ZPE 99 lJ99Ð 115-121, Tafel )flII d; H.M.
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beschrieben wlltden. Teilweise publiziert sind weitere Papyri aus Syrienrr
und die 1993 in Petra in Jordanien gefttndenen Doktttnenter2. Die zuleÍzt
genannten sind ftir den Vergleich mit ntl. Texten allerdings nicht von Be-
deutung: sie alle stammen aus dem 5. trnd 6. .Jh. Ähnliches gilt ftir die
nichtlitelarischen Papyri alts Nessana, die atts dem 6. rtnd 7. Jh. stam-
men.l3

Nicht unerwälint bleiben diitfen zwei gliechische Pelgatnente aus Av-
rornan (P.Avroman 1 [88 v.Chr.ì ttnd 2 Í22/27 v.Chr'.])f i ttnd eine Steuer-
quittung aus Baktrien atrs dem 2. Jh.v.Chr.]5

Von großer Becleutr.rng sind anch Papyri, die zwar in Ägypten geftrn-
den, aber anclel'swo geschrieben wurden.16 Hier erhebt sich allerdings
clie Frage, inwieweit die Sprach- lrnd Denkgewohnheiten, die solche
Texte widerspiegeln, von ägyptischem Einfluß wirklich trnabhängig sind.
So sind etwa die beiden Briefe des römischen Flottensoldaten Apion
Briefe eines Ägypters: den ersten hat et' kulz nach seinet'Ankttnft in Mi-
senrÌrn an seinen Vatel in Ägypten geschrieben (BGU II 423 12.

.|h.n,Clrr.ì), den zweiten - wohl einige Jalue später - an seine Schwester
(BGU II 632). p,was anders verhält es sich z.B. bei P.Turner 22, einem
Vertrag, cler 742 n.Chr. in Side in Parnpliylien abgescltlossen wttlde und
den Verkat¡f eines Sklavenrnädchens regelt: Als l(äufer tlitt hiel ein ge-
wisser Parnphilos alias Kanopos aus Alexandria artf, del Vertrag wird
aber vom Schleiber der Stadt Sicle nach clen örtlichen Gepflogenheiten auf-
gesetzt. Gleiches gilt z.B. für clie Sklavenkaufuerträge BGU III BB7 (eben-
falls aus Side, 151 n.Chr.), BGU III 913 (aus Myra in Lykien, 206 n.Clu.),

Cotton, A Cancellecl Malliage Contract fiom the.ftrdaean Desert, .JRS 84 0994) 6ÆÇ
Tafel I-II; H.M. Cotton, Rent or Tax Receipt fronr Maoza, ZPE 100 Q994) t47-557,
Tafel )OO(l c; H.M. Cotton, Loan with Hypothec: Anothet Papyuts fiour the Cave of
Lettels?, ZPE 1.01 (99Ð 53-59. Eirte gtoße Ausgabe der sog. P.Se'elim cltrlch H.M,
Cotton erscheint clerlrnäcllst als Bd. 27 cler Reihe D.lD.

11 Siehe dazu: D. Feissel/f. Gascou, Docr¡ments cl'atchives Loruains inéclits cltr nroyen
Errplrrate (IIIe s. apr'ès.1.-C.). I. Les pétitions (P. Etrphr'. 1 à 5),.JS.Janvier-lttin (199Ð 65-119.

12 Ca. 50 velkohlte Papylrrslollen dokumentalischen Inhalts, die in einetn Gebäucle ne-
[:en einel byzantinischen Kilche gefunden wruclen. Mit clel Restâttration ist vol allem.].
Fr'ösén aus Finnlancl l¡efaßt, nlit del Textedition L. Koenen trncl T. Gagos (Univelsity of
Michigan) sowie C. Kuehn (Loyola Univelsity).

13 P.Ness. III.
14 P.Avlouran = Minns, Palchments of the Palthian Peliocl fiom Avl'oman in Kulclistan,

Tlre.Journal of Hellenic Stuclies 35 Q91, 224r, Tafel I-lll.; siehe attch bei Clisci, Scli-
vele (Anm. 5) 157-162 (Tafel 117 und 118).

15 .f.R. Rea/R.C. Senior',/A.S. Hollis, A Tax Receipt flor¡r Hellenistic Bactlia, ZPE 1,04 0994)
261-280.

16 Beispiele bei Crisci, Sclivele (Anm. 5).
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SB V 7563 (abgefaßt in Pompeiopolis, der Hauptstadt Paphlagoniens,
207 n,Clrr.), P.O:ry.L3593 trnd die inhaltlich unklare Urkunde 3594(beide
Rlrodos, wahrscheinlich 23&-244 n.Chr.).

Einige in Äypten beschriebene und aufgeftindene Urkunden stammen
von Niclrt-Ägyptern, z.B. die Abschrift eines hypothekarisch gesicherten
Darlelrensvefirages, der 2'J.3 n.Chr. zwischen zwei Römern abgeschlos-
sen wnrde (SB XIV '],1705), oder die beglatrbigte Abschrift eines
griechisch beeinflußten römischen Sklavenkaufuertrages atts der Thebais
(P.Hamb. | 63 t1,25/126 n.Chr.l).

Solclre Einzeltexte und die außerägyptischen Ftlnde zeigen, daß die
ägyptischen Dokumente ein sehr authentisches Bild des menschlichen
Alltagsverkehrs im gesamten Mittelmeerraum tlnd den angrenzenden Ge-
bieten wiedergeben. Im einzelnen können freilich niclrtgriechische Ein-
fltisse die Sprache der Textproduzenten beeinfltrßt haben, z.B. semiti-
sche oder römische.l7 Und natüdich erfahren die Texte dtrrch die per-
sönlichen Eigenaften und Fälúgkeiten der Schrciberlnnen eine oft detrtli-
che Prägung.r8Dies läßt sich manchmal auch fürbestimmte Gruppen
feststellen.le Aber all das gilt ja atrch ftir Paulus ttnd seine Adressatlnnen.

Ein paar - eher zvfällig ausgewählte - Beispiele sollen die Vergleich-
barkeit ägyptischer Alltagstexte mit atrßerägyptischen verdet¡tlichen:

P.Masada 741 ist - zusammen mit P.Masada 740 - ,the only Greek
papyrus of any substance from Masada"2o ttnd der älteste griechische Pa-
pynrs Palästinas (vor Frühjahr 73 oder 74 n.Chr.) jüdischenUtsprttngs.2l
Ein gewisser Abaskantos schickt zu Juda zwei Männer, Mnemon tlnd Ma-
ron, Llm irgendwelche'\ùØaren zu holen (eventuellatlclt, um Waren abztllie-
fern), vielleichtTextilien, vielleicht Lebensmittel: 22

'Apóoravtoç 'loóõa tôr
rilô[e],lrpô(ù 1aíp[e]r[v
ëne]poó oor Mv{p[ova
Xrípllv f¡prÀnpe[íou

lgç roì Mrípro[v]u

17 Siehe z.B. N. Lewis in P.Babatha S. 1T21.
r8 Vgl. z.B. den Blief des kleinen Theon an seinen Vater'(P.Oxy. | 119 13. ¡h.n.Clu.D.t9 ,. . . the clerks of Dula ancl the vicinity were careftllly trainecl in the classical language, in

marked contmst to the Egyptian sclibes of the same periocl" (C,8. Velles in P.Dura S. 47).
20 P.Masada S. 86.
2t Ygl. P.Masada S. 1,.H.21,-23.86.
22 lru folgenclen biete ich ¡¡reine Rekonstruktion des Textes, die sicl¡ in Einzelheiten von

der Erstedition unterscheideti eine eigene Velöffentlichung ist in Vorbeleitttng.
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Kepúlprü t. , . . l. g. t
l. qr

Übersetzung, ,,Abaskantos an Juda, den Blr.rder', Gltlß. Ich scl'rick(t)e clir
Mnemon wegen eines halben Litrons ... und Mat'on ... I{eraurien ..."

Trotz cter wenigen Zeilen, die von cliesem Text (zttrn Teil nur bntch-
stücklìaft) edralten sind, lassen sich von den einzelnen Details her zr.t

zahh'eichen Papyri aus Ägypten Vergleiche ziehen. Mehl noch: P,Masada
747 gleicht dem Anfang des vollständig erhaltenen Briefes BGU I 37 Qe-
sclrlieben am 13. September' 50 n.Chr'.) - Z. 3-5:

ënepyo'bpeîv Bì.úo'tov tòv èpòv

1óprv ôt1íl.ov (ól.ov eiç toìrq
ðl"orôváç ¡rou.

,,Ich sende euch ureinen Blastos wegen gegabeltel Flölzel fiil meine Öl-
baumgär'ten."

Danach folgen noch weitele Angaben, cler Schltrßgruß ltnd clie Datie-
fung.

Einfache Fonneln finden sich natiirlich tiberall, etwa die 'Wenclttng
a,néo1o¡rev napêr ooô . .., ulrl darnit clen Empfang eines Geldbetrages oclet'
einer 'llare zu quittieren. Ein interessantes Detail ist fì'eilich, daß die
'!Øendung lnit der in Anlehnung an den schwachen Aorist gebilcleten
Forrn a,néo1cpevzJ in Texten aus so weit voneinander entfernten Gegen-
den zrr finden ist wie Syene (heute Assuan: O.Stras. 250,4 IBL 8,533t
ß8-161 n.Chr'.ì; O.Cair. 83,3 lI44 n.Chr.l), Mahoza in clel rörnischen Pro-
vinz Arabia (P.Salorne 1,412g,1.125 n.Chr.l), Àiernphis (P.Ross.Geolg. III
26,9 IBL 8,290: lanuar 225 n.Chr.l), Karanis (P.Cair.Isid. I11,5 [27.11..298
n.Clrr'.l; 773,7 [303 n.Chr.]; n6,41306 n.Chr.l) trnd Oxyrhynchtts (I'.oxy.
XX2270,2 [frühes 5..lh.n.Chr'.; nach BL 8,256 vielleicht 6. Jlì,]).

In einigen Kaufuerträgen wird die sogenannte Stipulationsklausel, die
die Veltragsbeclingungen nennt, rnit cloppelteln níoter attsgefortnt2a: die
einfachste, abel praktisch vollständig et'haltene Foln enthält der Land-
katrfvertrag P.Dura 26,27-28 Q27 n.Chr.): níoter ônr1pótr1o[ev] Þ itqgq-
fò[C] fqtil níotu ôpoÀó1¡oev 'Orcrpvoîoç ò nenp[cr]róç (,,bona Jide bar

?l Siehe dazu F.Th. Gignac, A Glaurnlal of the Gleek Papyri of lhe Ronlan anc'l Byzantine
Peliods, Bd. 2: Molphology (Testi e clocr¡ure¡rti pel lo stuclio clell antichitá 55/2),Mila-
no 1981, 335-345; speziell zt ù.ni.a$onsw. )42.

24 Sielre clazu D. Hagedoln zu P.TuLner' 22 (5. 1.12); D. Siuron, Stuclien zul Plaxis del Sti-
prrlationsklausel, Mtïnchen 1964, 49f .

)<
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del I(ätrfer die Forderung erhoben und bortnJidebat der Verkätlfer Otar-
naeì.ìs zugestimmt"). Fltihere Belege sind in den Sklavenkaufverträgen
P.Hamb. I 63,5-:7 (Thebais; 725/126 n.Chr'.), P.Turner 22,5-7.22-21t ßide;
742 n.Cbr.) trnd BGU III 887,6-8.18-192t (ebenfalls Side; 151 n,Clrr.) er-
halten geblieben, aber attch in dern lateinisch abgefaßten Sklavenkattf-
veltrag CIL III 940,10-L4 (Dacia Sttpelior'; I42 n.Cbr.); ein weitele.s Rei-
spiel atrs Ägypten ist der ebenfalls bereits oben erwähnte Vertrag SB )flV
71,705,17-79 (213 n.Chr.). Ein Vertrag atts clern Jahr 251' n.Chr", der die
Hinterlegung von 100 Denat'en in Silbel legelt, stammt atts Dttra Ettropos
(P.Drrra 29,78). Die Klausel begegnet also nicht selu hättfig, aber sie ist
ftir. einen Zeitlaurn von rnehl als 120.faþren ztt belegen nnd für Gebiete,
die doch sehr weit ar.tseinanderliegen: Parnphylien, Dacia Sttperior, Syri-
en und Ägypten.

Ein sogenannteï tomos syttkollesimoq eine Aneinanderreihttng vou
rnehreren Dokumenten, atts DttLa Ettropos enthält iïber 50 Briefe atts der'
Korrespondenz des Postt¡mitls Altreliantts atls dem Iahre 21,6 n.Cht'., ein
Teil davon gliechisch, der andet'e Teil lateinisch. In einern der gl'iechi-
sclren Briefe (P.Dura 66CC,32,L7-13) begegnet der Schlußgrttß in der
Fonn ëppro[oOøi oe eö1opat,] [,i]Qçlqé, [ro].Àoîçl 1póv[orç]. Die Formel ist
natiidich in ägyptischen Papyri häufig anztttreffen, bezeichnend ist aber,
daß sie auch dort praktisch zeitgleich in Gebratlch kommt, nämlich im 3.

.llr.n,Clu.2ó Nr.rr P.Mich. VIII 477,4445 dtiLfte etwa ein.]ahlhttndert frtiher
als del Brief aus Dttra Ettroposgescltrieben wol'den sein (närnlich im frü-
hen 2.lh.n.Chl,),

Ein weiteres Beispiel alts derselben Korrespondenz ist P.Dttra
66Q,ZO,t0-1.2. Die Zeilen enthalten die Reste des von dlittel Hand geschrie-
benen, vollständigen Schlußglußes; r'ekonstruieren läßt sich:27

êppôol0ü[í oe, rúpté pou
aôe] },qè llo [otópre, ruoÀ].oîç
1pólvorç eö1[oput.

2i Dü FoL¡r nach fta¡clelt es sich bei beiden Dokumenten unì Doppeltrrktrnclen; siehe
daztr D. Hagedoln zu P.Tutnet' 22 6. 108, beachre atrch die Annl. 2-5).

x z.B. P.Anìsr. I 95,22-23i P.Erl. 11616-18; P.Giss.Univ. III 26,29-30i P.land. VI 98,9-10;
P.Mich. MII 515,v, Ç7; P.Oslo III 161 ,10-11; POxy VII 1,066,23-24;l/Ill'1157,28-29;
Ãv 1.671.,23-24 ßtrr 2152,8-9; P.Rain.cent. 72,3o-31; P.Rein. II 118,1.7-20; P.Ryl. IV
695,9-10; wohl atrch P.oxy VI 936,2,50-52 (alle 3. Jh.n Clrr..t.

27 Sielre dazn ausfiihllich P. Alzt, Kon. Tyche 222. P.Dwa 66 Q20,10-72, Tyche 11 (1996)

247-249; diese Rekonstluktion inr Gegensatz zu de¡r Elsthetattsgebeln, clie hiel clie
Ibelsetzung einel lateinischen Founel postulielen (P.Dtrra S. 245).
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,,Daß es dil gut geht, uìein Hen' Bluder Postontitts, lange Zert, dat'uur bete
ich."

Auch in ägyptischen Papyri taucht ab dern 3. Jh.n.Chr. die Fonnel èp-
pôoOuí oe roÀ.),oîç 1póvorç eölopar âuf: so P.Oxy. IX 1191,9 aì.ls dem
Jalrre 280 n,Chr. \Weitere Belege sind z.B.: P.Vind.Sijp. 26,2t-24 (3. Jh.n.
Clrr.); P.Oxy. I I22,72-15; Vl 938,8-9; IX 7221.,1.7-13 (alle 3. oder 4. .lh.);
P.Michael. 26,1I-14 (ca. 300 n.Chr'.); P.Ryl. IV 607,12-13 (BL 7,174: viel-
leicht 294 n.Chr'.; BL 9,229: 3I4-324tI n.Chr.). Drei der hier genannten
Belege enthalten außerdem die Anrede rópre <iðeÀrpé f l.vina.si¡p. 26,22i)
bzw. rópré pou aõeÀgé (P.Michael. 26,12 ttnd P.Oxy. I 122,13), eine An-
rede, die ab dem 1. .Jli.n.Chr. auftaucht (P.Phil. 34,13-14) ttnd besonders
ftir clas 3. und 4.Jlt. ztt belegen ist. Einige Beispiele tnögen sich atlf leib-
liclre Briïder beziehen (2.8. P.Mich. Al 755,3-4 [3. Jh.n.Chr.l; vielleicht
P.Brem. 8,8 [BL 6,24: nacb26.1..I21, n.Chr.]; P.Alex. 25,27;P.Brem.54,16
oder P.Oxy. XVLL12792,2,25 ïalle 2. .ih.n,Chr.l),28 andere Beispiele dieser
Anrede sind - wohl irn ribertragenen Sinn - an Arntspel'sonen gericlrtet
(2.8. P.Brern. 9,22 [2. Jh.n,Chr.l; P.Coll.Yontie I 54,2 [2./3. ]lt.n.Chr'.];
P.oxy. ){Kxr 2561,3 [293-305 n.chr.]; XLII 3031,8-9 lca. 302 n. chr.l).
Auch eine Verbindtrng der Anrede rópré pou uôel<pé mit clem Natnen cles
Aclressaten ist mehrfach bezeugt: P.Bas. 16,1 (1. Hälfte 3. Jh.n.Chr.);
P.Coll.Youtie 154,2 (2./3. .lh.n.Chr.); P.Gron. 17,1-2;181-2 (beide 3./4.
.llr.n.Chr'.); P.O>cy. XLIX 3507,7 (BL 8,277: 308-312 n.Chr.); P.Neph. 1,21
(BL 9,173: 352[?] n.Chr. oder später). Mit Attsnalrtne des letztgenannten
Beispiels komrnt in allen die Form rópré ¡rou crôeÀgé + Eigennatne vor.
Vor allem P.Coll.Youtie 154,2 gibt eine gute Parallele ztl P.Dttra 66Q,20,
10-L2 ab: der Brief aus dern späten 2. oder frühen 3. .lh.n.Clir. ist an den
Sekretär' des l,rpì¡v Mé¡rqeoç gericlrtet und bringt - hier am Beginn - die
Anrede rópré pou aôel,gé <Þcrvícr.

Die \X/endung é(olpoÀoyÍ¡ocx,ro rcxi ouvelpúyuto (,,erlsie hat veleinbaft
und vertraglich anerkannt") findet sich in den bereits oben etwähnten
I(atrfuerträgen auf Pergament aus Avroman in l(r.¡r'distan, clie atts der Par-
therzeit stammen (P.Avroman 1,A,7-8; B,B [88 v.Chr.]; P.Avloman 2,A.,4-

28 Aufschhrßr'eich ist in clieseur Zusanunenhang ein Blick in clas Archiv cles Senrpronirts
aus clenr späten 2. .fh.n.Clrr.: Als ältestel Sohn splicht Semplonius seine Briiclel nie nlit
rúproç an (vgl. SB III 6263,18i P.Mich. XV 752,27i P.V/isc. lI 84,2,1), sein jtingerel Bnr-
del XaropvîIoç hingegen wendet sich an illn als seinen ,,Hetrn rtncl Bltlder'" (P.Mich.
lll 209,1-2); siehe clazr¡ À. Papathouras in P.Heid. VII (=Fiinfundzwanzig griechische
Papyli aus clen Samurlungen von Heiclelberg, Vien ttncl Kaito [Pap.Heicl. N.F. VIIII, ecl.

A. Papatlromas, Heidell-rerg 19965,72Oi P.J. Sijpestei.in, A Happy Fanrily?, ZPE 21' 0976)
169-181; 169-172.
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5; B,Ç5122/21, v,Chr.l); spätere Belege finden sich in den Ehevefträgen
P.Mur. Il 115,2 (Murabba'ât; 124 n.Chr; siehe auclt Z. 21) und P.Dum
30,6 (Dura Europos; 232 n.Chr; mit der Wendung im Plural) sowie in
P.Salome J1 aus dem Archiv der Salome Komaise avs Mahoza (127 ?

n.Chr.). Ftir Ägypten läßt sich die rù(/endung bisher nicht nathweisen,æ
Anklänge finden sich in ouyypcxgÌ¡ rai ðpoî,oyícl (,,Vertrag und Vereinba-
rung": P.Eleph. 2,1,-2 [285/284 v.Chr.]) bzw. ouyypugÌ¡ ôpo],o1ícrç (,,Ho-
mologie-Vertrag": P.Petr. III 21b,5 1227/226 v.Chr.l; UPZ I 123,6 \ca,
1,57/L56 v.Chr.l; ferner P.Freib. IlI29a,77 [179/778 v.Chr.l;æ P.Tebt. II71
818, 18-19 Í17 4 v .Chr.l; P. o:<y. rulX 3482,27 .31.36 [73 v. Chr.] ; Lv 3777,11
[57 v,Clrr.]; P.Mil.Vogl. II 1.84,1414I-54? n.Chr,])r sowie in ê(opol,oyou-
pévn[vil tì¡v níorr1v ... ouvypa[qôv] in Chrest.Mitt. 247,1,1,-12 (Ende 1.
Jlr.n.Chr.)32. In außerägyptischen Papyri begegnet éÇopoÀo1éo¡rcrr allein
neben dem erwähnten Ehevertmg P.Dura 30 (dieses Verb allein in Z.24)
atrclr in zwei Scheidtrngsurkunden alls Dttra Ettropos (P.Dttra 31.,7.33
[204 n.Clrr'.]; 32,8IBL 8,118: vielleicltt29.4.254 n.Clu.l) und in dem eben-
falls aus Dtua Europos stammenden Staatspacht-Dokument P.Dttra LJa,
12 (spätes 1, Jh.n.Chr.); ferner in P.Dt¡ra 18,5.21 (Schenktrngsttrkttnde,
87 n.Clu.) und - laut Etgänzung der Herausgeber - in 17C,30 (Rtickzah-
Itrng eines Dadehens, geschrieben attf Leder, ca. 180 n.Chr.) sowie 129,3
(Quitttrng, 225 n.Cht.).33 Das Verb vertritt in den ttnterschiedlichen Do-
kumenten das einfachere öpoÀoyéo, das bedetttend hätrfiget' vorkommt
als das Kompositurnfl. Dieses Bild ntrn deckt sich auch im einzelnen mit
Vorkommen und Verwendtmg von ð(opoÀo1éopar und ôpoÀo1éor in den

29 Cotton, Archive (Anur. 8) 17Bl fLagt cleshalb: ,Could this expression be unique to the
Amruaic speaking areas?" Zur Gesamteinschätzung sielte gleich anschließencl.

30 Siehe dazu Bärbel Kramer in CPR XVIII S. 61.
3l Beicle Temrini scheinen synonyru velwendet woxlen zu sein, öpoÀoTís hat vielleicht

,,rnehr das Matelielle der lVillenseinigung", oo1ypcrgd ,,melu' ihre schriftliche Fixientng
zunr Ar¡sdnrck" gebraclrt (L. Mitteis in L. Mitteis/U. rVilcken, Grrrndzüge uncl Chtesto-
mathie del Papynrslcunde, 2. Bd.: Julistischel Teil, 1. Hälfte: Grunclziige, von Lttdwig
Mitteis, Leipzig 1912 lNachdr'. Hilclesheirù 19631,72; vgl. P. Benoit in P.Mur. II S. 251).

32 L. Mitteis (in Chlest.Mitt . S, 282) bemelkt dazrr: ,,êÇo¡r. t. ¡. heißt: anerkennencl den
(bloß) fiduziarischen Charakter ihres Gläubigertechts".

33 Fiil P.Durä 164,3 (1. Jh.n.Chr.) wäre eine ähnliche Ergänzung nröglich.
A Die sichelen Belege aus P.Dura, P.Babatha ttnd P.Mur. II sincl: P.Babatha 5a,1,5 (Malto-

za; 110 n.Chr.); P.Mur. II 175,4.5 O24 n.Chr'.); P.Baba¡ba"1."1.,2.14 (En-Gecli; 124 n.Chr.);
77,3 (Mahozai 128 n.Chr.); 18,10jÁ.43.47 (Mahoza; 128 n.Cltr'.); 20,6.27.43 (Mahoza;
130 n.Clrr'.); 21,7 (Mabozai 130 n.Chr'.); 22,7 (Mahoza; 130 n.Clu.)¡ P.Dttn 23,2 (134
n.Clrr'.); P.Mur. lI 1.14,9 (171? n.ChL.); P.Dll¡a 37,43,52.55 (204 n.Chr.); 27D,2 (ca. 225-
240 n.Chr'.); 26,2e30 (227 n.Cbr.);29,5.20 (251 n.Cbt.)i 32,20.23 (254 n.Chr.).



und clâs Neue Testarìlent to

Papyri aus Agypten: ÈÇopoì,o1éopor kommt auch da in so r.tnterschiedli-
clren Dokurnenten vor wie BGU VIII 1736,17 (Eid tiber eine umbu-
clrtrngslromologie, T B/77 v. Chr'.), P,Mich. IM1,r,2,ü,1 (Ammenvertrag,
42n.Cbr.) oder P.Mil.Vogl.l25,3,32(Gerichtsprotokoll, 1'26-727 n,Chr.).35

Alrch in diesen Texten stelrt das Kornpositttm für das einfache Verb, ftir
das es in den Papyri atrs Ägypten aberhundert Belege gibt.r PSI Congr.
XI9,4 o67/162? n.Clrr.) enthält die 'Wendtlng ê(opol,oyoôpcrr rcrì uno^ypu-

qopa[t], die ebenso trngewöhnlich gewesen sein di.irfte wie die genann-
te in den Eheverträgen aus Mllrabba'ât und Dttra Europos. Einzigartige
Details lassen sich eben überall finden.

Auch die Art der Handschrift ist - natürlich rnit regionalen Abwei-
chungen und Be3onderheiten - gut vergleichbar. Genelell mag hier gel-
ten, was N. Lewis, cler Heratlsgebet'der griechischen Babatha-Papyri, ge-
schr.ieben hat: ,,The Greek hands of the Babatha documents display es-

sentially the same style of writing that is fottnd in Greek doctunents of
the same per.iod frorn Dura, Egypt and Mruabba'at. In other words, the
Greek clocurnents of this volurne reconfirm what þas long been appa-
rent, that in the eastern Mediterranean and adjacent lands, where the
Greek koirte was the lingua franca of btlsiness and governt¡ent, a com-
rnon style of Greek handwriting prevailed and evolved lnofe ot' less þari
passu tltrotrghottt t[e legion. Brtt there were also, it almost goes withottt
saying, local tt'aits, inflttences, prefet'ences. "37

Als Schlußfolgenrng kann man somit vorattssetzen: Mit großer Vahr-
scheinlichkeit haben die dttrchschnittlichen Leserlnnen Pattltts so vel'-
standen, wie man ihn in Ägypten ('nd einzelnen anderen Gegenden)
a¡fgntnd der griechischen Papyrusclokttrnente verstanden haben könnte.

35 Siehe auch P.Oslo II 17 ,1'4 (136 n.ChL.)
K vgl nul die Beispiele im VGPU s v.
37 N. Lewis in P.Babatha S. 7. Sielte dazr¡ artch V. Schr¡balt, Paläoglaphie, 1. Teil: Glie-

chische paläographie (HAu/ 1/4/1), Miinchen 1925 (Nachdr'. 7966), 72.1.70; ¡¡inns,
Palchments (Annr. 14) 25-27;P. Benoit in P.Mur'. II S. 210; D. Hagedorn in cle| Einlei-
t¡ng zu p.Tur.ner. 22; B. Velles in P.Dula S. 53i zul ganzen Thetnatik ausfiihtlich
Cr.isci, Scr.ivere (Anm. 5; Details zr¡ einzelne¡r Dokulltenten sincl tibel den Inclex S. 241-
247 leich¡ zu finde¡r, ZrtsatnurenfasstngS. 171-182).


